
Lichtpark im Claraspital

Liebe Quartierbewohnerinnen und -bewohner,
liebe Quart-Leserinnen und -Leser

Dieses Jahr wird es im Claraspital erstmals seit 
vielen Jahren keinen Weihnachtspark mit wechseln-

dem Thema und mit begehbaren Installationen geben 
und deshalb auch keinen Eröffnungsapéro am Freitag 

vor dem 1. Advent. Was wir Ihnen dieses Jahr  
offerieren, ist eine spezielle, stimmungsvolle  

Beleuchtung des Claraspital-Parks. Sie sind herzlich 
dazu eingeladen, ihn zu durchwandern und die  

besondere, ruhige Stimmung und Atmosphäre zu 
geniessen. Wir wünschen Ihnen eine frohe, gesegnete 

Adventszeit und lichtervolle Festtage.
Herzlich, Ihr Claraspital

Begegnungszentrum CURA – ein 
Ort der Begegnung und Fürsorge

Seit sechs Jahren ist das Begeg-
nungszentrum CURA ein fester 
Bestandteil im Hirzbrunnen. Ent-
standen durch eine Initiative des 
Claraspitals, ist es ein Ort, an dem 
Menschen ankommen, sich öffnen 
und neue Kraft schöpfen können. 
Der Name «CURA» stammt aus 
dem Lateinischen und steht für 
Pflege und Fürsorge. In der römi-
schen Mythologie war Cura die 
Göttin, die den Menschen Form 
und Gestalt gab und für die Kon-
tinuität des Lebens verantwortlich 
war – eine Symbolik, die hervorra-
gend zum CURA passt.

Zeit und Zuhören zählen
Im CURA ist alles niederschwellig 
– man kann einfach vorbeikom-
men, ohne Anmeldung oder Ver-
pflichtung. «Die Menschen sollen
dann kommen, wenn sie es nötig
haben», sagt Leiter Lars Valentin.
«Hier geht es um echte Begeg-
nung. Hier hat jemand Zeit, hört
zu und ist da. Im Erstgespräch ent-
scheidet jede und jeder selbst, wie
viel er oder sie erzählen möchte.
Viele sagen, dass es einfach gut tut, 
den Rucksack leeren zu können».
Denn im CURA gibt es Raum und
Zeit, um Sorgen, Ängste und auch
Schönes zu teilen – ohne Druck
und ohne Bewertung.

Offene Türe für alle
Die Erfahrung zeigt: Viele der 
Besucherinnen und Besucher 
kommen, weil sie belastende Le-
benssituationen erleben. Eine 
chronische Krankheit, eine schwe-
re Diagnose, eine Krise oder ein 
Schicksalsschlag – all das kann 

Menschen aus der Bahn werfen 
und in die Einsamkeit treiben. Oft 
ziehen sich Freunde oder Angehö-
rige hilflos zurück und finanzielle 
Sorgen kommen hinzu. Wer nicht 
mehr arbeiten kann, verliert nicht 
nur Einkommen, sondern häufig 
auch soziale Kontakte und Antrieb.
Das CURA ist aber auch Anlauf-
stelle für Angehörige, die durch 
die Belastungen durch ihren na-
hestehenden Menschen selbst an 
ihre Grenzen kommen.

Gemeinsam statt einsam
Im Begegnungszentrum finden 
verschiedene Kurse und Angebote 
statt, Gesprächs- und Bewegungs-
kurse, kreativer Ausdruck oder 
Kochen und miteinander Essen. 
Die meisten Anlässe sind kosten-
los, man bittet aber um Spenden. 
Denn finanziert wird das CURA 
von Stiftungen und Spenden von 
Privatpersonen. Es gibt keine fixen 
Kursgruppen. Man kann spontan 
an einem Kurs teilnehmen und 
auch jederzeit ein- oder ausstei-
gen, ohne Verpflichtung. Eine An-
meldung eine Woche im Voraus 
ist zu empfehlen, aber nicht zwin-
gend.

Das CURA wird von vier festan-
gestellten Mitarbeitenden geleitet 
(2,4 Stellen). Dazu kommen enga-
gierte Kursleiterinnen und -leiter, 
alle Profis in ihrem Gebiet.

Freiwillige gestalten mit
Manche Besuchende engagieren 
sich später selbst freiwillig im Zen-
trum – ob beim Abwasch, bei der 
Organisation oder mit ihren eige-
nen Fähigkeiten. «Niemand muss, 

aber jeder darf», betont Valentin.
Aus dieser Offenheit ist eine leben-
dige Gemeinschaft entstanden. 
Und oft entwickeln sich aus Begeg-
nungen im CURA Freundschaften. 
So gibt es eine Lesegruppe, eine 
WhatsApp-Gruppe hält Kontakt 
oder Menschen treffen sich aus
serhalb des Zentrums am Wo-
chenende – CURA bietet so Hilfe 
zur Selbsthilfe.

Das CURA – eine Erfolgs
geschichte
Wöchentlich besuchen bis zu 150 
Menschen das CURA – aus dem 
Hirzbrunnen, aus Riehen, aus Ba-
sel, aus dem Baselbiet und Kan-
ton Solothurn, vereinzelt auch aus 
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Weil, Lörrach und dem Elsass. Die 
meisten kommen auf Empfeh-
lung: von Ärztinnen, Ärzten, der 
Spitex oder einfach durch Mund-
zu-Mund-Propaganda. Während 
sechs Jahren hat sich das Begeg-
nungszentrum CURA zu einem Ort 
des Vertrauens entwickelt – einem 
Platz, an dem Menschen wieder 
Anschluss finden, neue Perspekti-
ven entdecken und erfahren, was 
das Wort «Fürsorge» wirklich be-
deutet.    Q

Ruth Scholer Messer

Öffnungszeiten: Mo bis Fr 10 bis 17 
Uhr, Lukas Legrand-Strasse 22,

www.begegnungszentrum-cura.ch

Simone Heusler
Durchstreichen




